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M . 3. Gottschee, am 20. Jänner 1919. Jahrgang XVI.

A n die geehrten Aönehmer.
D e r  „ G o t i s c h e e r  B o t e "  erscheint nunm ehr nicht mehr 

zweimal im M o n a te ,  sondern dreimal, nämlich am 1., 10 .  und 
20 . jeden M o n a te s .  Wegen der hiedurch bedeutend vermehrten 
Kosten erhöht sich von  1 9 1 9  an  der B ezugspre is  sür d a s  J a h r  auf 
zehn Kronen (ha lb jährig  5  Kronen), für Amerika auf 2 Dollar 50 
cent, für d a s  übrige A us land ,  nämlich für jene L änder,  die 
früher nicht zu Österreich-Ungarn gehört hatten, auf 12 Kronen. 
D er „ B o te"  wird von nun  an  nicht n u r  Leitauffätze und T a g e s -  
neuigkeilen ( „ A u s  S t a d t  und L a n d " )  bringen, sondern auch die 
unseren Abnehmerkreis interessierenden amtlichen Erlässe, V ero rd ­
nungen und Kundmachungen au s  dem A mtsb la tte  („U radn i  Lift") , 
und zwar te ils  vollinhaltlich, teils im Auszuge. W ir  glauben daher, 
daß unser B l a t t  auch auf Abnahme seitens der deutschen G e -  
m e i n d e ä m t e r ,  S c h u l l e i t u n g e n ,  i n d u s t r i e l l e n  U n t e r ­
n e h m u n g e n  usw. wird zählen dürfen. Nach dem Eingehen der 
„Laibacher Z e itung"  und der deutschen Zeitungen in Triest ist der 
„Gottscheer B o te "  nunm ehr d a s  einzige deutsche O r g a n  zwischen 
der D ra u  und der Adria. Trotz der eingetretenen schwierigen V e r­
hältnisse w ird  unser B l a t t  die In teressen  der engeren H e im a t  und 
des deutschen Volkes in Ju g o s la w ie n  stets furchtlos und nachdrücklich 
vertreten. W ir  bitten demnach nicht nu r  die bisherigen Abnehmer, 
unserem B la t t e  treu zu bleiben, sondern hoffen auch, daß sich die 
Z a h l  d e r  A b n e h m e r  w e s e n t l i c h  v e r m e h r e n  wird. I n s ­
besondere ersuchen w ir  unsere hochwürdigen P fa r r ä m te r  und  die 
geehrten heimatlichen Gemeindeämter und Schulleitungen au f  die 
Verbreitung und Abnahme des „ B o te n "  in a l l e n  Kreisen der 
H eim at freundlichst hinwirken zu wollen. E s  s o l l t e  k e i n  G o t t ­
s c h e e r  H a u s  g e b e n ,  i n  d e m  d e r  „ B o t e "  n i c h t  a u f l ä g e .

D ie  V erw al tung .

Die Gottscheer und ihre slowenischen Nachbarn.
i .

„ F r i e d l i c h  Leben hat unser H errgo t t  lieb." Nach diesem 
S prichw orte  haben die Gottscheer und die ihnen benachbarten S l o ­
wenen schon seit nahezu 6 0 0  J a h r e n  ihr nachbarliches Z u sam m en ­
leben einzurichten verstanden. S i e  haben in Frieden und in gutem 
Einvernehmen miteinander seit J a h rh u n d e r te n  Freude und Leid 
geteilt und so manche schwere Schicksale mitsammen ertragen. E i ­
gentlich ist es staunenswert, daß selbst in den letztvergangenen n a ­
t ional doch so bewegten und erregten Jah rzehn ten ,  wo der Völker­
streit in Österreich nicht selten recht bösartige  Form en  annahm , 
bei uns  und in unserer Nachbarschaft der völkische Friede und die 
nachbarliche R uhe  stets ungetrübt erhalten  blieben. Gottschee bil­
det in dieser Hinsicht ein glückliches E i land  —  eine I n s e l  des n a ­

tionalen Friedens .  B o n  nationalen Hetzereien, Reibereien, Raufereien, 
Stänkereien und Schlägereien, wie sie a n d e rw är ts  in gemischtspra­
chigen K ronländern  an  der T ag eso rd n u ng  w aren , w ar  bei u n s  
keine S p u r .  M a n  m uß  dies für unsere n a t io n a l  so aufgewühlte 
Zeit  geradezu a l s  einen idealen A usnahm szustand  bezeichnen, der 
einzig dasteht im gewesenen Österreich. Und dieses schöne, fried­
fertige V e rh ä l tn is ,  es wurde nicht e twa dadurch herbeigeführt und  
erhalten, daß die Gottscheer in unmännlicher, ^charakterloser Weise 
ihr deutsches V olkstum  und ihre deutsche E ig ena r t  verleugnet, v e r ­
hüllt oder versteckt hätten. I m  Gegenteil, m a n  bekannte sich stets 
ohne Scheu frank u n d  frei zu seinem Volkstum, gerade so offen 
und ehrlich, wie es unsere slowenischen N achbarn  mit dem freien 
Bekenntnisse ihres V olks tum s hielten. M a n  achtete und schätzte 
einander und hielt sich frei von jeder verletzenden nationalen Protzerei, 
P rah le re i  und Stänkerei .

Wie ist eine 'solche schöne A usnahm e doch n u r  möglich ge­
w orden?  W o r in  liegen die geschichtlichen Voraussetzungen für dieses 
nun schon durch nahezu 6 0 0  J a h r e  bestehende erfreuliche friedliche 
V e rh ä l tn i s ?

B lä t te rn  wir nach in den Jah rb ü c h e rn  unserer V ergangen­
heit. W a s  erzählen sie u n s ?

Schon von A nfang an  sind die Gottscheer nicht e twa a l s  
Friedensstörer oder V erd ränger  anderer in ihre neue H eim at ge­
kommen, sie haben niemandem seinen n a t iona len  G ru n d  und B oden  
weggenommen. I h r e  V orfahren, die im 14. J a h rh u n d e t  zunächst 
a u s  Kärnten und O stt iro l ,  sodann a u s  schwäbisch-alemannischen 
und fränkisch-thüringischen Gegenden von  dem G rafen  O t to  von  
O rten bu rg  in ihre jetzige H eim at verpflanzt w orden waren, haben 
hier niemanden verdräng t  a l s  den B ä re n ,  den W olf  und den Lnchs, 
die dam a ls  in jenen mächtigen U rw äldern  südlich von Reifnitz 
hausten. I m  Schweiße ihres Angesichtes haben sie selbst den B o d en  
gerodet, u rb a r  gemacht und der K u l tu r  zugeführt, den sie jetzt 
bewohnen.

I h r e  weiteren Schicksale haben sie stets m it ihren slowenischen 
Nachbarn  geteilt. Gemeinsam mit ihnen haben sie die Grenzmarken 
des Landes K rau t  gegen die Türken verteidigt, gemeinsam m it  
ihnen haben sie sich im 16 . J a h rh u n d e r t  gegen rohe, gewalttätige 
und ausbeuterische Feudalherren  (Pfandschafter) erhoben. D er  große 
Bauernkrieg n ahm  bekanntlich von Gottschee au s  seinen A n fa n g ;  
die slowenischen B a u e rn  schlossen sich an  und so griff die B e w e ­
gung immer weiter. Gemeinsam mit ihren slowenischen N achbarn  
von Kostel und P ö l la n d  sind die Gottscheer auch im J a h r e  1 8 0 9  
gegen die französische Fremdherrschaft im Lande aufgestanden. 
Solche geschichtliche Erlebnisse und E r innerungen  lassen bewußt 
oder unbewußt ihre S p u r e n  zurück und wirken nach bis herein in 
die G egenw art .

Und wie w a r ' s  in den letztvergangenen J a h rz e h n te n ?  J e d e r ­
m ann weiß, daß  es in den öffentlichen Körperschaften, wie im B e ­
zirksschulräte, im Straßenausschusse usw. nie zu Streitigkeiten
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zwischen den V ertre te rn  der beiden N a tio n en  gekommen ist. E s  
herrschte immer gegenseitiges freundliches Entgegenkommen.

Und wie w i rd 's  in Zukunst sein? W ieder werden wie früher 
die Gottscheer und ihre N achbarn  slowenischer Z unge  die gleichen 
Schicksale teilen; wieder werden sie alle beide nach Deutschösterreich 
wandern, um dort dem Hausierhandel nachzugehen oder a l s  Kastanien­
röster ihr B r o t  zu verdienen. Wieder werden sie auf den gleichen 
schiffen über das  weite M e e r  nach Amerika ziehen, möglicherweise 
sogar noch zahlreicher a l s  früher.

W enn sich die leitenden Kreise der S lo w e n e n  u n s  gegenüber 
von  dem nämlichen Geiste beseelen ließen wie unsere slowenischen 
Nachbarn , dann brauchte u n s  durchaus nicht bange zu sein um 
unsere Zukunft. .

D a s  slowenische Volk hat jetzt G ro ß a r t ig e s ,  kaum Erhofftes 
« r e i c h t .  I m  N a m e n  der Demokratie und des Selbstbestimm ungs­
rechtes hat  es eine S te l lu n g  errungen, die noch vor einem J a h r e  
den Realpolitikern a l s  unerfüllbarer T r a u m  erschienen w ar. W ir  
Gottscheer blicken nicht m it  Neid, M ißgunst  und .  Scheelsucht auf 
diese großartigen E rfo lge, w ir  wünschen nu r ,  d a ß  m a n a u c h u n s  
L u f t  u n d  L i c h t  g ö n n e  z u  u n s e r e m  n a t i o n a l e n  E i g e n ­
l e b e n .  Unsere slowenischen N a c h b a r n  w ären  gewiß die letzten, 
die uns  dieses Eigenleben mißgönnen w ürd en .  I m  Gegenteile: 
W ir  haben Ä ußerungen von. S lo w en en  gehört, die darüber ihre B e r-  
w underung und M ißb il l igung  aussprachen, daß  m an  den Gottscheern 
gegenüber in einer ihnen unverständlichen S p rache  amtiere.

Aus Stadt und Tand.
Gottschee. ( E r n e n n u n g . )  H err  Professor Richard C h m e l  

vom  S ta a tsg y m n a s iu m  in Gottschee wurde vom deutschösterreichischen 
S t a a t e   ̂ übernommen und zum Professor an  der S taa tsrealschu le  
in Traiskirchen (Niederösterreich) ernannt.

—  ( N o t a r i a t . )  D e r  für M a u te rn  ernannte N o ta r  H err  
A lo is  S t a l z e r  ist ermächtigt worden, sein Amt anzutreten.

—  ( B e s i t z w e c h s e l . )  F ra u  Christine H o f h o l z e r  hat ihre 
H a u s re a l i tä t  in Gottschee an  H errn  A nton S k u b e c ,  O berlehrer 
i ^ R . ,  dessen F r a u  A n n a  S k u b e c  und deren S o h n  H errn  Richard 
- s k u b e c ,  O bers t leu tnant  in Laibach, um  den P r e i s  von 5 6 .5 0 0  
Kronen verkauft. F r a u  Hofholzer verläßt im M o n a te  M ä rz  G o t t ­
schee und übersiedelt zu ihrem S o h n e  nach Schwertberg  in O b e r .  
Österreich, wo sie sich bereits eine Villa  angekauft hat.

—  ( L a n d t a g s a b g e o r d n e t e r  K o l l m a n n  W a h l w e r -  
6 e r . )  Die christlichsoziale B ertrauensm ännerversam m lung  der S tä d t e  
im Viertel unter dem W ienerwalde hat eine Kandidatenliste für 
die bevorstehende W a h l  der konstituierenden N ationa lversam m lung  
Deutschösterreichs aufgestellt, die u. a. auch den N a m e n  des Lan d ­
tagsabgeordneten H e r rn  I .  K o l l m a n n  in B a d e n  ausweist.

—  ( P e n s i o n i e r u n g  u u d V e r s e t z u n g  v o n  R i c h t e r n . )  
D e m  Volksbeauftragten für Ju s t iz  der N a tiona lreg ie rung  in Laibach 
ist bis zum 31. Dezember 1 9 2 0  das  Recht gegeben, die Richter 
auch gegen ihren W illen zu pensionieren oder infolge der V er­
änderungen, die durch die Entstehung des S t a a t e s  S H S  in der 
O rgan isa tion  der Gerichte eingetreten sind, auf andere Dienstorte 
zu versetzen.

—  ( T o d e s f a l l . )  Nachträglich w ird  u n s  bekanntgegeben, 
daß  am 20 .  N ovem ber v. I .  in Neuschloß (B öhm en) H err  P a u l  
P I  es che, B ruder  des verstorbenen G roßkaufm annes  H errn  Jose f  
Plesche, im 89 .  Lebensjahre  gestorben ist. E r  ruhe in Frieden.

—  ( O h n e  Z u c k e r  u n d  o h n e  S a l z . )  D e r  Zucker ist in 
den meisten H a u s h a l tu n g e n  schon gänzlich ausgegangen, auch der 
M a n g e l  an  S a l z  wird  von T a g  zu T ag  immer empfindlicher. Die 
E in fuhr  von Zucker und  S a l z  nach J u g o s la w ie n  ist bisher deshalb 
nicht möglich gewesen, weil zwischen der jugoslawischen und der 
deutschösterreichischen R egierung noch immer unausgeglichene Diffe­
renzen bestanden. Hoffentlich wird die Sache  doch endlich geregelt 
werden. S i e  ist schon sehr dringend.

—• ( S u c h e n  —  O b  e r  g r a s . )  I n  Kreisen des Bezirks- 
gerichtssprengels Reisnitz ist eine B ew egung  im Z uge ,  welche die 
Abtrennung der O rtsg em e iu d en  Suchen und O b e r g ra s  vom B e ­
zirksgerichtssprengel Reifnitz anstrebt.

—  ( U n t e r k r a i n e r  B a h n e n . )  E s  sind, wie w ir hören, 
Schrit te  geschehen, daß  der Aufenthalt  der Personenzüge in G ro ß lu p p  
nicht mehr so lange dauert  wie bisher. Auch die W iedereinführung 
des dritten Personenzuges w urde angeregt.

—  ( V o r f r i e d e n s V e r h a n d l u n g e n . )  D e r  „ F ig a ro "  meldet, 
daß in längstens 2  Vs M o n a te n  die Bevollmächtigten die F riedens­
prä l im inarien  in allen Einzelheiten festgesetzt haben werden.

—  ( D i e  F r i s t  f ü r  d i e  B a n  k n o t e n  a b s t e m p  e l u n g )  ist 
bis 2 .  F e b rua r  ve rlänger t  worden.

—- ( E i n e m  E h r e n  m a n n e  i n s  S t a m m b u c h . )  D e r  
„S lo v e n e c "  befaßte sich in der N um m er 8 vom 11. J ä n n e r  mit 
der P erso n  unseres hochw. H errn  Dechanten. D a ra u f  an tw orten  
w ir  fo lg e n d e s : E s  entspricht ganz der Denkungsweise jenes sattsam 
bekannten H errn , daß er sich nach einigen wohlverdienten Hieben 
hinter den N a ro d n i  S v e t  für Gottschee zurückzieht, um hinter diesem 
sicheren W alle  seine früheren Freunde  anzugreifen. W ir  kennen einen 
H e rrn ,  der in einer Zeit,  a l s  der W ind noch anders  wehte, den 
„S lo v enec"  mit F ü ß e n  getreten hat, jetzt aber dieses B la t t  benützt, 
um  in ganz ungerechtfertigter Weise anderen F uß tr i t te  auszuteilen. 
E r  versteht es aber, H im m el und Erde in B ew egung  zu setzen, um  
sein liebes I c h  möglichst gu t herauszustreichen und alles für sein 
eigenes Interesse einzufädeln, um seinen uferlosen Ehrgeiz zu be­
friedigen. O b  er dabei anderen Unrecht tu t,  scheint ihn nicht zu 
berühren. M a n  lese seine K o č e v s k a  p i s m a .  S in d  diese nicht d a r ­
nach angetan, die Bevölkerung aufzuregen und zu Unvorsichtigkeiten 
aufzureizen? D ies  offenbar wünschend, v e r lan g t  er für Gottschee 
gleich 5 0  S erb en  und zwei Maschinengewehre! I s t  das  ein ehr­
liches Beginnen, besonders gegenüber einer friedliebenden Bevölke­
rung ,  unter der m an  sich schon so lange a u fh ä l t?  E in  solches 
Tre iben  verurteilt  sich von selbst, auch bei vernünftigen S lo w en en . 
Aber d a s  wird dir nicht gelingen. S p iege lberg ,  ich kenne dir!

—  ( A u s z e i c h n u n g . )  D em  H e rrn  Oberoffizial F ra n z  
A c h a tz  wurde in Anerkennung vorzüglicher Dienstleistung während 
der Kriegszeit das  G oldene Verdienstkreuz m it der Krone am B an de  
der Tapferkeitsmedaille verliehen.

—  ( W a f f e n s t i l l s t a n d  i n  K ä r n t e n . )  M i t  14. J ä n n e r  
w urden  aus die D a u e r  der V erhandlungen  an  der K ärn tner  F ro n t  
die Feindseligkeiten eingestellt.

—  ( G r o ß e  S p a r k a s s e e i n l a g e n . )  An den Amtstagen  
am  13. und 16. J ä n n e r  wurden  in der hiesigen städtischen S p a r ­
kasse mehr a l s  5 0 0 . 0 0 0  Kronen eingelegt. E s  kommt also auf 
jeden der beiden A m ts tage  mehr a l s  eine Viertelmillion, ein B e ­
trag ,  der a l s  T a g e s  einlage einzig dasteht seit den 36 J a h r e n  des 
Bestandes der Sparkasse. W ie kam d a s ?  D ie  Banknotenabstempe­
lung  w a r  es, die diese gewaltige Papiergeldm obilm achung verursachte. 
Viele Leute fürchteten nämlich, allerdings m it  Unrecht, es könnte 
ihnen für die S teuerbemessung von Nachteil sein, wenn sie das  
G eld  vorwiesen, andere Hiewiederum wollten der Kommission, also 
ihren Vorgesetzten Gemeindegenossen, keinen Einblick in ihre V e r ­
mögensverhältnisse gewähren.

—  ( K e i n e  W i n t e r k ä l t e . )  D e r  J ä n n e r  pflegt sonst immer 
stärkere Winterkälte zu bringen. Heuer ist es aber nicht- der F a l l .  
Nach einer Reihe von  regnerischen T a g e n  t r a t  am  18. J ä n n e r  
Schneefall  ein. D a s  W eiter  ist ungesund.

—  ( A u f l ö s u n g  d e r  N a t i o n a l r ä t e . )  D ie  Regierung 
ha t  sämtliche N a t io n a lrä te  (Volksräte) aufgelöst m it  Ausnahm e 
des N a t io n a lra te s  in Laibach.

—  ( L e b e n s m i t t e l  f ü r  J u g o s l a w i e n . )  Vertreter der 
Laibacher Regierung sind in Triest eingetroffen und verhandeln 
über den W arenaustausch. D ie  I t a l i e n e r  versprachen die Z u fu h r  
von  P e tro leum  und Ö le n .  D ie  Vertreter der Laibacher Regierung 
verhandelten auch m it der amerikanischen Mission in Triest. D ie  
Amerikaner teilten mit, daß amerikanische Schiffe mit Lebensmitteln
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im Werte von  3 5  Millionen D o l la r  für Ju g o s law ien  bereits auf 
dem Wege seien.

—  ( D i e  P o s t d i e b s t ä h l e )  haben, wie die „Z e i t"  berichtet, 
einen erschreckend großen Umfang genommen. D a s  H a n d e lsm in i ­
sterium sagt selbst in seinen Berichten, daß an  Entschädigungen für 
verloren gegangene Postgüter seit Kriegsbeginn annähernd  e i n e  
M i l l i a r d e  v e rau sg ab t  werden mußte.

—  ( C h u r c h i l l  ü b e r  D e u t s c h l a n d . )  Churchill erklärte 
in einer W ählerversanlm lung, die S t r a f e ,  die Deutschland treffen 
werde, werde alles B isherige an  Schrecklichkeit übertreffen.

—  ( M a  s a r y k  u n d  d i e  D e u t s c h e n . )  Präsident  M asa ryk  
sagte in seiner Botschaft am 2 2 .  Dezember u. a., er wünsche, daß 
die Deutschböhmen mit den Tschechen arbeiten. „Durch den A us­
bau der w a hren  demokratischen S e lbs tverw altung  schaffen w ir  u n s  
ein passendes M i t te l  für die Lösung der N a tiona li tä ten frage ."  D ie  
M inor i tä ten  im tschechischen S t a a t e  w ürden der vollen na tiona len  
Rechte teilhaftig. D e r  Vizepräsident des deutschen Theatervereines 
in P r a g  sagte in einer Begrüßungsansprache an  den P räsidenten  
u. a., die Deutschen P r a g s  brächten dem Präsidenten, seine unver­
brüchliche Gerechtigkeit a u s  seinen W orten  und Schriften kennend, 
volles, au sn ahm slo ses  V ertrauen  entgegen. M asaiyk  dankte den 
Deutschen P r a g s  fü r d a s  ehrende V ertrauen  und versicherte sie, 
daß die Deutschen des neuerbauten S t a a t e s  die v o l l e  G l e i c h b e ­
r e c h t i g u n g  genießen werden.

—  ( L e b e n s m i t t e l  f ü r  S l o w e n i e n . )  Wie slowenische 
B lä t te r  a u s  B e lg ra d  berichten, ha t  der serbische E rnährungsm in is te r  
für S lo w e n ie n  4 0 0  W aggon  M e h l ,  1 0 0  W aggon  Getreide, 
2 0  W a gg o n  S a l z ,  1 0  W aggon  F e t t ,  1 1 0  W aggon  Kartoffeln und 
1 0 0 0  R in d e r  angewiesen.

—  ( S p e r r s t u n d e . )  D ie  N ationa lreg ie rung  ha t  zur B e ­
kämpfung der Trunksucht in ihrem ganzen Machtbereich die S p e r r ­
stunde für Gasthäuser auf 9  U hr abends, für Kaffeehäuser au f  1 0  
Uhr abends festgesetzt. B e i  Übertretungen werden sowohl die G e ­
werbeinhaber a l s  auch jene Gäste, die nach der e rw ähn ten  Zeit 
noch im Lokale angelroffen werden, empfindlich bestraft. D ie  V e r­
ordnung m uß in jedem Schanklokale an einem ersichtlichen O r te  
angebracht sein. Diese Verordnung ist in slowenischer und deutscher 
Sprache  in der Buchdruckerei I .  Pavlicek in Gottschee zu haben.

—  ( R ü c k k e h r  u n s e r e r  K r i e g s g e f a n g e n e n  a u s  I t a l i e n . )  
D ie  Feldgeistlichen, Arzte, S tu d en ten ,  die ihre S tu d ie n  vollenden 
sollen, ferner im Lande besonders notwendige Handwerker werden 
wahrscheinlich bald entlassen werden. Bezüglich des G ro ß te i l s  
der etwa 5 0 0 .0 0 0  Gefangenen in I t a l i e n  nimm t m an  aber in 
diplomatischen Kreisen an, daß sie erst, nachdem die Arbeiten der 
Friedenskonferenz zu einem beiläufigen Abschluß gelangt sein werden, 
in die H e im a t  werden zurückkehren können.

—  ( J a g d b a r k e i t s V e r s t e i g e r u n g . )  Am 3. F e b r u a r  I. I .  
findet um 9  U hr vorm. bei der Bezirkshauptmannschaft S H S  in 
Gottschee die Lizitation der Ja g d b a rk e i t  der Gemeinden S c h w a rz e n ­
bach, R ieg ,  M it te rdo rf ,  Ossiunitz, Göttenitz, Kölschen, S e e le  und 
Eben ta l  für die nächste fünfjährige Pachtperiode statt.

—  ( S t a a t s a u f s i c h t  ü b e r  U n t e r n e h m u n g e n  u n d  
Be s i t z . )  E ine am 4 .  J ä n n e r  I. I .  in Kraft  getretene V ero rdnung  
bestimmt, daß  der S taa tsk o m m if fä r  für F inanzen  in S lo w e n ie n  
berechtigt ist, jedes Unternehmen und jede F il ia le  eines solchen in 
S low en ien ,  dessen E innahm e zur G änze  oder teilweise ins  A u s l a n d  
geschickt werden, oder von dem die V erm utung  begründet ist, daß 
es auf irgend eine Weise beabsichtigt, sich der Besteuerung im J n -  
lande zu entziehen, u n t e r  A u s s i c h t  z u  s t e l l e n .  Z u r  B e a u f ­
sichtigung w ird  eine Aufsichtsperson m it  fast unbeschränkten Rechten 
bestellt. S i e  ist befugt, in alle Bücher und Korrespondenzen 
Einsicht zu nehmen, den Briefwechsel zu überwachen und B a rb e ­
stände in Kassen, die sie bestimmt, zu hinterlegen.. D er  Leiter und 
die Angestellten haben dieser Aufsichtsperson unbedingt zu gehorchen. 
Bei beaufsichtigten Unternehmungen, die im Handelsregister einge­
tragen sind, wird  im Register von  Amtswegen die E rnen n u ng  
des Geschäftsführers eingetragen. W enn  die Aufsichtsperson es

beantragt,  hat  das  Gericht den Geschäftsführer wieder zu entlassen. 
D en  G e h a l t  des Geschäftsführers bestimmt die Aufsichtsperson 
Dieselben Vorschriften gelten auch für G ebäude, G üte r  und Liegen­
schaften, deren V eräußerung nu r  durch die Aufsichtsperson erfolgen 
kann. H a n d e ls - ,  Indus tr ie -  und G eldunternehm ungen jeder A rr 
(Aktiengesellschaften, E rw erbs-  und Wirtschaftsgenossenschaften, G e ­
nossenschaften m. b. H .  usw.), die ihre Geschäfte zum Teile  oder 
ausschließlich im Gebiete der N a ro d n a  v lad a  S H S  ausüben, ihren. 
Sitz aber außerha lb  dieses Gebietes haben, müssen bis zum 31 .  
M ä rz  1 9 1 9  der N a ro d n a  v lada Nachweisen, daß  sie für deren Gebiei 
alle Bedingungen  erfüllt haben, welche ausländische Gesellschafter', 
zur Zulassung  zum Geschäftsbetriebe im gewesenen Österreich zu 
erfüllen hatten. W enn  solche Gesellschaften ihre Geschäfte a u s  
schließlich im Gebiete der N a ro d n a  v lad a  S H S  betreiben, haben 
sie über A uf t rag  derselben ihren Sitz vom A uslande  in d a s  Gebier 
der N a ro d n a  v lada  S H S  zu übertragen. —  An dieser B e ro rdn u n n  
haben au sw ä r t ig e  B lä t t e r  scharfe Kritik geübt. D er  steiermärkische 
Landesra t  faßte eine Entschließung, m it  der die Landesregierung 
beauftragt w ird ,  sofort beim S ta a t s r a t e  in W ien  auf die S chaffung  
entsprechender Vergel tungm aßnahm en  zu dringen. —  Unterm 12. 
J ä n n e r  meldete d a s  K .-B . Laibach: D a s  Korrespondenzbureau 
Laibach wird von zuständiger S te l le  ermächtigt, festzustellen, daß 
die V erordnung  der N a tiona lreg ie rung  S H S  in Laibach betreffend 
die K o n t r o l l e  der U n t e r n e h m u n g e n  und des B e s i t z e s  fas­
eine wörtliche Wiedergabe der in Deutschösterreich zu Recht be­
stehenden V ero rdnung  der früheren österreichischen V erordnung  vom 
7. Oktober 1 9 1 6 ,  R . - G . - B l .  N r .  3 0 4 ,  darstellt. (D a s  w a r  aber 
eine K r i e g s v e r o r d n u n g .  A. d. Schrif t! .)  I n  der V erordnung der 
N a tiona lreg ie rung  handelt  es sich um k e i n e  E n t e i g n u n g .  S i r  
bezweckt vielmehr, alle im Bereiche der N a tiona lreg ie rung  S H S  
befindlichen Unternehmungen, deren Einkünfte in ihrer Gänze  ober 
zum Teile in d as  A us lan d  fließen, oder bei denen die begründete 
Annahme vorlieg t,  daß  sie sich auf irgendeine A rt der Besteuerung 
im J n l a n d e  zu entziehen trachten, u n te r  s t a a t l i c h e  A u f s i c h i  
zu stellen. D ie  V erordnung  der N a tio n a lreg ie run g  verfolgt lediglich 
den Zweck, z u  v e r h i n d e r n ,  daß d a s  V e r m ö g e n  dieser phy- 
fischen oder Rechtspersonen v e r ä u ß e r t ,  b e l a s t e t  oder i n  f r e m d e  
S t a a t e n  ü b e r t r a g e n  wird.

—  ( Z u r  B a n k n o t e n a b s t e m p e l u n g . )  L . 'A d e l t  machte 
eine serbische Persönlichkeit in hoher militärischer S te l lung  in einer 
Unterredung d a rau f  aufmerksam, daß die Abstempelung der öster­
reichisch-ungarischen Banknoten und d a s  Einfuhrverbot für mehr 
a l s  1 0 00 ,  bezw 2 0 0 0  Kronen eine folgenschwere M a ß n a h m e  sei, 
die nötigenfalls  von deutschösterreichischer S e i te  durch entsprechende 
G egenm aßnahm en  paralysier t  werden müßte. D a ra u f  wurde e r­
w idert:  „ D ie  Absichten und Wirkungen dieser M aßrege l  werden 
in Deutschösterreich falsch beurteilt. E s  handelt  sich für uns  zunächst 
nu r  darum , festzustellen, wie viel P a p ie rg e ld  der Österreichisch-un­
garischen B ank  bei u n s  im Umläufe ist. D ie  behauptete Kursfest­
setzung von 3  Kronen —  1 D in a r  ist weder erfolgt noch auch 
definitiv vorgesehen. W ir  müssen aber  anfangen , unsere V o l k s ­
wirtschaft unab h än g ig  von dem aufgelösten a lten  S ta a t s v e rb a n d  
auf eine einigermaßen sichere B as is  zu stellen und deshalb  dem 
hemmungslosen Z ufluß  österreichisch-ungarischen Papie rge ldes  E i n ­
ha lt  tun."

—  ( J n v a l i d e n p e n s i o n e n . )  W ir  haben in der vorigen 
N um m er unseres B la t t e s  darauf  aufmerksam gemacht, daß d a s  
Gesetz über die Unterhaltsbeirräge abgeändert  wurde. Die A nge­
hörigen von J v a l id e n  und die Hinterbliebenen nach gefallenen oder 
infolge des Krieges verstorbenen oder vermißten S o ld a te n  e rha l ten  
nunmehr keinen U nterha l tsbe itrag  mehr, sondern die Zuw endungen  
(Pensionen) nach dem Gesetze vom 2 8 .  M ä r z  1 9 1 8 ,  R G B l .  N r .  1 1 9 ,  
bezw. nach der D urchführungsverordnung  des M inis ter ium s fü r  
Landesverte idigung vom  29. M ä r z  1 9 1 8 .  Hiernach betragen die 
Einheitssätze der Z uw endungen pro  K opf und M o n a t  in K r o n e n : 
bei völliger Arbeitsunfähigkeit des m it  'einer Jnva lidenpension  B e -  
teilten 7 2  K  fü r  den m it  einer Jn v a lidenpensionen  Beteilten, bezw.
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4 8  K  für jeden Angehörigen des mit einer Jnva lidenpension  B e ­
teilten. W enn  die Fähigkeit des mit einer Jnva lidenpension  B e ­
teilen zur A usü bu n g  seines Berufes um  6 0  bis 1 0 0  P ro zen t  ver­
mindert ist, beträg t die Zuw endung  pro  K opf und M o n a t  für den 
In v a l id e n  selbst 4 8  K, für jeden Angehörigen 4 8  K ;  bei einer 
In v a l id i t ä t  von mindestens 4 0 ,  jedoch weniger a l s  6 0  P ro zen t  4 5  K 
für den I n v a l id e n ,  bezw auch jeden seiner A ngehörigen; bei einer 
In v a l id i t ä t  von mindestens 2 0 ,  jedoch um  weniger a l s  4 0  P ro zen t  
3 0  K. W enn der M a n n  gefallen (verstorben) ist oder vermißt wird, 
erhalten die bezugsberechtigten Hinterbliebenen (Angehörigen) p ro  
Kopf und M o n a t  4 8  K. Angehörigen und Hinterbliebenen, die 
mit dem Herangezogenen unmitte lbar vor seiner Einrückung oder 
mit dem freiwillig länger  dienenden Unteroffizier unm itte lbar vor 
dessen Abgehen a u s  seinem letzten G arn iso nso r te  im gemeinschaft­
lichen H a u s h a l te  lebten, ferner auf jeden F a l l  der Ehefrau (Witwe) 
und den ehelichen Kindern (Waisen) gebührt  die Zuw endung  im 
vollen A usm aße des Einheitssatzes, anderen Angehörigen und H in te r­
bliebenen aber n u r  im A usm aße der ihnen von der M annschaf ts­
person unm it te lbar  vor den vorerwähnten Zeitpunkten gewährten 
Unterstützungen. In s o w e i t  es sich um alimentationsberechtigte A n ­
gehörige oder Hinterbliebene handelt, die bisher keine oder zum 
Unterhalte offenbar unzureichende Unterstützungen erhalten hatten, 
gebührt die Z u w endung  in einem von der B ehörde nach den w ir t ­
schaftlichen Verhältnissen der Mannschaftsperson festzusetzenden A u s ­
maße, sobald ein gerichtliches Erkenntnis vorlieg t,  in Dem  gericht­
lich festgesetzten A usm aße .  D ie  Zuw endung  im A usm aße der t a t ­
sächlichen Unterstützungen sowie jene im A usm aße  der gerichtlich 
festgesetzten Alimente ist um 1 0 0  P ro zen t  zu erhöhen, sofern die 
Heranziehung (Abmarsch au s  dem letzten G arn isonsor te) ,  bezw. die 
gerichtliche Festsetzung vor dem 1. August 1 9 1 6  erfolgte. I n  keinem 
Falle  darf jedoch der entfallende Einheitssatz überschritten werden. 
D em  dauernd arbe i tsunfähigen  Angehörigen ober Hinterbliebenen, 
der mit einer oder mehreren Mannschaftspersonen a l l e i n  im ge­
meinschaftlichen H a u s h a l t e  gelebt hat und nunm ehr g a n z  a l l e i n  
s t eh t ,  gebührt eine Z uw endung  im d o p p e l t e n  Ausmaße, wenn 
diese Mannschaftspersonen infolge militärischer Dienstleistung völlig 
arbeitsunfähig  geworden, gefallen (verstorben), find ober vermißt 
werden. D ie  S u m m e  der Zuw endungen a n  Angehörige und H in ­
terbliebene darf in keinem Falle  das  S e c h s f a c h e  des E inhe i ts ­
satzes überschreiten. Hiebei ist die Z uw end u n g  für den mit der 
Jnvalidenpension  Beteilten nicht einzurechnen. D ie  Z uw endungen 
sind nu r  b e i  e r w i e s e n e r  D ü r f t i g k e i t  und (mit A usnahm e 
jener Waisen, die nach dem Militärversorgungsgesetze Anspruch 
auf einen E rz iehungsbeitrag  haben) unter der weiteren V o r a u s ­
setzung zu gewähren , daß die in Betracht kommenden Personen  
vom In v a l id e n  (Verstorbenen, Vermißten) erhalten oder dauernd 
unterstützt wurden.

—  ( B a n k n o t e n  a b s t e m p e l u n g . )  Eine R eg ie rungsver­
ordnung bestimmte, daß zur Verhinderung des S inkens  des G e ld ­
wertes im Gebiete des jugoslawischen S t a a t e s  die Konskribiernng 
sämtlicher P ap ie rg e ld vo rrä te  vorgenommen wurde und daß ferner 
das  gesamte P a p ie rg e ld  abgestempelt w ird . Diese Abstempelung 

. wird in Gottschee vom 15. J ä n n e r  bis 2. F e b r u a r  von einer Kommission 
im Gemeindeamte vorgenommen. E s  heißt, daß m an später die 
Kronenbanknoten in serbische D in a r s  einlösen w ird, und zwar in 
der Weise, daß m a n  für 1 0 0  D in a r s  3 0 0  Kronen wird bezahlen 
müssen. W ird dam it  die D eva lva tion  (Wertherabsetzung) bezweckt 
oder die Beschränkung der Schuld an  die Österreichisch-ungarische 
Bank auf. die tatsächlich im Umlaufe befindliche Banknotenm enge? 
E s  kann nun dazu kommen, daß die B anknoten  in den einzelnen 
N ationals taa ten  einen verschiedenen W ert  bekommen werden, der 
sich bald durch Kursunterschiede ausdrücken wird. D ies  wird auch 
eine weitere Verschärfung der H inderung  der W arenbewegung 
darstellen und zu ungleichartigen Preisverhältn issen  der W a re  
führen. Ungestempelte Banknoten werden in Ju g o s law ien  nicht 
mehr angenommen werben-. —  D er jugoslawische M inis ter D r .  
Korošec äußerte -sich einem Vertreter des „Az Ef t"  gegenüber, im

jugoslawischen S t a a t e  werde die F r a n k w ä h r u n g  eingeführt, wenn 
auch der F rank  D i n a r  heißt.

—  ( Z u m  E i n f u h r v e r b o t  f ü r  ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a ­
r i s c h e  B a n k n o t e n . )  I n  den Durchführungsbestimmungen über 
d a s  Einfuhrverbot österr.-ung. Banknoten w urden im A m tsb la tte  
der N a tiona lreg ie rung  S H S  in Laibach noch folgende N a c h ­
t r a g s b e s t i m m u n g e n  v e r la u tb a r t :  F a l l s  gegen Personen, die 
a u s  den von fremden M ächten  besetzten Gebieten kommen, der be­
rechtigte Verdacht ' einer beabsichtigten U mgehung des B anknoten­
einfuhrverbotes vorliegt, wird  gegen sie d a s  S tra fv e rfah ren  ein­
geleitet. Die Einreisenben sind verpflichtet, alle den Gesamtbetrag 
von 2 0 0 0  K  übersteigenben Banknoten gegen Ausfo lgnng einer 
entsprechenden Bestä tigung dem Kontro llorgane a u s z u h ä n d i g e n ,  
welches das  G eld  dem nächstgelegenen S te u e ra m te  oder der Finanz« 
landeskasfe in Laibach eittfenbet. M i t  der erhaltenen E m pfan g ­
bestätigung hat sich der Ankömmling bei der Finanzlandesdirektion 
in Laibach auszuweisen, w o  sodann unverzüglich verfügt wird, ob 
der B e trag  in seiner G änze  ober unter staatlicher S p e r re  bei jenem 
Geldinstitut deponiert wird, welches von dem Betreffenden selbst 
bezeichnet werden kann. F ü r  Personen, welche a n s  dem Gebiete 
Deutschösterreich e iulangen, stellt die E i n f u h r b e w i l l i g u n g e n  
für Banknoten über den Gesamtbetrag von  1 0 0 0  K  derzeit nu r  
die Konsularagentur S H S  in Wien aus .  D e r  Verkehr mit P o s t ­
anweisungen bis 1 0 0 0  K  und mit Erlagscheinen des P os tspar­
kassenamtes in W ien  ist im Sparkassen- und  Scheckverkehr frei. 
Anweisungen dieses A m tes, lautend auf mehr a l s  2 0 0 0  K, sind 
jedoch nu r  dann flüffig. zn machen, wenn sie von der F inanz-  
landesdirekton in Laibach eingesehen unb mit deren Bestätigung 
versehen sin D. F ü r  staatliche unb Gemeindeäm ter ist eine E in fu h r­
bewilligung nicht erforderlich.

—  ( D i e  L a g e  d e r  D e u t s c h e n  i n  T r i e s t . )  Wie der 
„T agespos t"  au s  Triest gemeldet wirb, haben bie deutschen Vereine 
ihre Tätigkeit eingestellt. V on  den Balkonen des altehrwürdigen 
Schillervereines- weht bie italienische Trikolore. D e r  Schiller jaal  
ist ein D an tesaa l  geworden. D ie  alte „Tries ter Z e i tung"  wurde 
eingestellt. I n  der „E in trach t" ,  im deutschen Kindergarten in S e r -  
vo la  und in deutschen Schulen  liegen Bersaglie ri  und Lanciert. 
D ie  deutschen Schu len  sind geschlossen. Ebenso scheint m an  ben 
beutfchen B eam ten , ben beutfchen In g e n ie u r  unb ben beutfchen 
Arbeiter verbrängen zu wollen. Deutschen Kaufleuten, bie seit 
Jah rzeh n ten  in Triest wirken, würbe ber E in tr i t t  in bie Börse ver­
wehrt. D a s  Deutschtum an  ber Abria w irb  nu r  bann sich irgend- 
wie erhalten können, wenn Triest ein in terna t ionaler Freistaat wird.

—  ( D a s  S c h i c k s a l  D e ’u t f c h B ö h m e n « . )  Amerikanische 
B lä t te r  erzählen, baß W ilson ans bem S ta n b p un k te  stehe, daß bie 
Grenzen bes Königreiches Böhmen vom 1. August 1 9 1 4  unver­
rückbare G rund lage  fein müssen, auf der sich d a s  L-elbslbestimmungs- 
recht B öhm ens aufbauen  wiro. I n n e r h a lb  dieses slawischen S ta a t e n ­
gebildes erkenne er allerdings Deutschböhmen eine weitgehende 
Autonomie zu. —  W ie  in unterrichteten Kreisen erzählt wird, hat  
der tschechisch-slowakische Gesandte T n sa r  mitgeteilt, daß in kürzester 
Z eit  eine E rklärung der Entente erscheinen.dürfte, mit der Deutsch­
böhmen dem tschechoslowakischen S ta a t e  zugeschlagen werden wird. 
M i t  Deutschböhmen würde auch das  deutsche S ü d m ä h re n  dem 
tschecho-slowakischen S ta a t e  zufallen.

—  ( W a n n  ist  d e r  A b s c h l u ß  d e s  F r i e d e n s ? )  I n  
London rechnet m au  auf bie Demobilisierung ber englischen F lo t te  
im M a i ,  einem T erm in ,  auf den m an  den Friedensschluß ansetzt.

—  ( S t r e n g e  M a ß r e g e l n  g e g e n  b i e  F l u c h t  d e s  
G e l b s a c k e s . )  D e r  beutsch-österr. S t a a t s r a t  hat beschlossen: 
D e r  S taa tssek re tä r  ber F inanzen wirb beauftrag t,  bie schärfsten 
M aß n a h m e n  zu ergreifen, um bie Verschleppung von G olb , B an k ­
noten unb Kostbarkeiten, bann  von W ertpap ieren  in die Schweiz 
hintanzuhalten. Z u  diesem Zwecke ist seitens der Grenzzollämter mit 
der eindringlichsten Untersuchung des Reisegepäckes und der B e ­
förderungsmittel, dann  Leibesdurchsuchung ohne Ansehen der P e r ­
sonen, einschließlich d u r c h r e i s e n d e r  M ilitä rpersonen , vorzugehen.



Jahrgang XVI. Gottscheer Bole — Nr. 3. Sette 21.

:nn

>a-
ber
itte
ch-
die
be-
en-
in-

ner
:n ,
ns«
W-
ion
ob
em
bst
ete
e n
inr
' s t ­
a r ­
ce!.
inb
nz-
tnq
hr-

der
ine
;en
aal
rde
e r -
ert.
)en
M
seil
ier»
itb»
rd .
che
die
>er-
gs-
en-
ttbe
hal
ster
ich-
:tb.
em

I n
itte
cht.
e s

: t t :
'ten
nk-
ieiz
mit
8e-
>er-

—  ( D i e  e r s t e  S i t z u n g  b e r  F r i e d e n s k o n f e r e n z )  fanb 
S a m s t a g  ben 18 .  J ä n n e r  statt. D ie  „ T im e s "  schreiben: E s  ist 
unmöglich, zu sagen, wie lange bte Friedenskonferenz bauern  wird. 
Zz sind große Anstrengungen gemacht worben, um sie a b z u k ü r z e n ,  
denn alle alliierten N a tionen  streben banach, zu ben fr iebensmäßigen 
Gewohnheiten zurückzukehren unb biese Gewohnheiten in allen anderen 
Ländern wiederherzustellen. W enn sich die Konferenz ber Alliierten 
über die B ed ingungen  des P rä l im ina r f r ied en s  geeinigt haben wirb, 
werben diese dem Feinde zur A nnahm e vorgelegt werben Der 
Friede wirb ein d i k t i e r t e r  F r i e d e  sein, obgleich die B e d in g u n ­
gen unendlich viel milder sein werden a l s  bte, die Deutschland, 
igie es ben R u m ä n e n  sagte, uns  auferlegen wollte.

—  ( D e r  R e i s e v e r k e h r  n a c h  J u g o s l a w i e n  e i n g e ­
s t e l l t . )  Di e  jugoslawische K onsularagen tur in W ien teilt m it :  
Oie am 11. b. ausgestellten Reisebewilligungen sind ungültig . Reisen 
nach J u g o s la w ie n  sind vorläufig eingestellt.

—  ( T r i e f t  —  g e s p e r r t . )  s e i t  der Besetzung Triests 
durch die I t a l i e n e r  wurde die Zureise von T a g  zu T a g  immer 
mehr erschwert. I n  letzter Zeit werden auch Personen, die m it  den 
vorgeschriebenen Ausweisen versehen sind, nicht mehr eingelassen 
und müssen wieder umkehreu. D e r  A ufenthalt  in Triest selbst ist 
nur den dort Zuständigen gestattet. E s  wird daher vor der Reise 
nach Triest dringendst gewarnt.

—  ( D i e  e r s t e  T a t  d e r  n e u e n  R e g i e r u n g  i m  B r u d e r -  
r e i c h e  d e r  T s c h e c h e n ) ,  so schreibt ein slowenisches Wochenblatt, 
w a r  die, daß m an  die T renn u n g  von  Kirche und S t a a t  durch»
geführt hat. I n  der Armee wurden alle Militärgeistlichen entlassen, 
in den Schu len  hat m an  die Kreuze entfernt und das  G ebet vor 
und nach dem Unterrichte abgeschafft. W eiters beabsichtigt m an  
die E inführung der Zivilehe. D e r  Verfassungsausschuß des N a ro d n i  
B ybor stellte ' a n  die Regierung ben A n trag ,  den 6 . J u l i  (S t e rb e ­
tag  des tschechischen J r r l e h r e r s  J o h a n n e s  H uß) a l s  na tionalen
Feier tag  zu erklären und den Feier tag  des böhmischen M ä r ty r e r s ,  
des hl. J o h a n n e s  von  Nepomuk, am  16. M a i  abzuschaffen.^—  
Und der „ S lo v e n e c " ,  das  führende O r g a n  der katholischen S l o ­
wenen, schweigt zu alldem und findet kein W o r t  der M iß b i l l ig u n g?

—  ( D i e  E n t w e i h u n g  d e r  M u t t e r g o t t e s - S t a t u e
i n  P r a g . )  D a rü b e r  melden die „N euen  T iro le r  S t im m e n "  nach­
folgendes: „N ach einer V ersam mlung auf dem Weißen Berge  bei P r a g  
zog ein einige Tausend Kopf starker T ru p p  auf den Altstädter 
R ing. Unter Abstngung von Liedern wurden  dann Vorbereitungen 
getroffen, um  die dort stehende M ariensäu le  niederzulegen. E in  
M a n n  erkletterte die S ä u l e  und legte ein S e i l  um sie. U ngefähr 
5 0 0  Personen  zogen unter lautloser S t i l le  der M enge d a ran .  I n  
wenigen Augenblicken lag  die S ä u l e  mit der vergoldeten M a r i e n ­
statue unter starkem Krache auf der Erde. E in  M a n n  a u s  der 
M enge stieg sodann auf d a s  P os tam ent  und hielt eine Ansprache, 
in der er d a rau f  vermies, daß nun d a s  Zeita lter  der Gerechtigkeit 
gekommen sei. daß alle Relig ionen gleichwertig seien. D a n n  hißte 
er auf dem P os tam ent  eine rote F ahn e .  Z u m  Schluffe w urde ein 
satyrisckes Gedicht vorgelesen, w orau f  nationale  Lieder gesungen 
wurden. D ie  M en ge  stürzte sich dann  auf die T rüm m er  der S ä u l e  
und nahm  von ihr S p l i t te r  zum Andenken mit. D ie  Überreste der 
S ä u le  w urden von der Feuerwehr in den Gemeindehos gebracht." 
Schöne Aussichten! D a s  heißt m an  „F re ih e i t " !

—  ( U n s e r e  K r i e g s g e f a n g e n e n  i n  S i b i r i e n . )  D ie  
Zeit liegt nicht mehr allzufern, wo w ir  auch diese meistbeklagten 
M ä r ty re r  des Weltkrieges in unserer M i t te  werden begrüßen können.

—  ( D i e  E r n ä h r u n g s W i r t s c h a f t  i n  E u r o p a . )  Noch 
zu keiner Zeit  der Weltgeschichte hat das  tägliche B ro t  eine so 
wichtige Rolle  gespielt wie heute. I n  allen Ländern ist d a s  B r o t  
mehr oder weniger knapp. Nach einer sehr lehrreichen Statist ik  hat 
die G rundm enge  der B ro tra t io n  im W in ter  1 9 1 7  wöchentlich be­
tragen in D änem ark  2 2 0 5  g , B u lg a r ie n  2 1 0 0 ,  Eng land  2 0 1 0 ,  
Deutschland 2 0 0 6 ,  Schweden 1 8 2 0 ,  F in n la n d  1 8 20 ,  Holland 1 7 78 ,  
I t a l i e n  1 7 5 0 ,  Türkei 1 750 , Schweiz 1 6 92 ,  Österreich 1 5 3 3 ,  P e ­
tersburg 1 4 2 8 ,  Frankreich 1 4 00 , N orw egen  1 4 0 0  g . Diese Z ah len

ergeben für eine fünfköpfige F a m il ie  in Deutschland 2 0 — 2 5  P fd . ,  
in Frankreich 1 4 — 21 , in E n g land  17— 21  und in I t a l i e n  1 7 '5  
bis 21  P fd .  Danach  ha t  Deutschland bei aller Absperrung imm er 
noch d as  meiste B r o t  verteilen können, w a s  aber keine B esonder­
heit bildet, weil leider andere wichtige und notwendige Lebens- 
und N a h ru n g sm i t te l  fehlten. E in  Vergleich von Deutschland und 
Eng land  ergibt ferner, daß die Verteilung der Brotmenge im ersten 
Lande von der Ja h re s e rn te ,  im Jn se l lande  von der Z u fuh r  a b ­
hängig ist. Beide L änder müssen also große Anstrengungen machen, 
um die notwendigen Q u a n t i tä te n  Getreide zu erlangen. S t e h t  
weiterhin I t a l i e n  mit 1 7 5 0  g  ungünstig da, so Frankreich mit 
1 4 0 0  g  noch schlechter; hier dürfte aber  die M enge durch G üte  
und G e ha l t  gehoben werden, denn in Frankreich wird mehr W eizen­
mehl und Fleisch verkonsumierl. Alle N a tio n en  müssen ihre 
M ehlm engen strecken, w a s  durch Kartoffeln, M a i s  und H afer  
geschieht. B e i  der Berechnung wurden die M o n a te  F e b ru a r  und 
M ä r z  berücksichtigt. A ls  sehr beachtenswert muß es bezeichnet werden, 
daß die A usg ab en  für B ier ,  B ran n tw e in  und T abak  abgenommen 
haben. E in  sonderbares B ild  zeigt Schweden. I m  J a h r e  1 9 1 6  
erlebte die pflanzliche gegenüber der tierischen E rnä h run g  eine 
starke Bevorzugung. 1 9 1 7  ist aber wieder der Fleischverbrauch 
gestiegen. Ebenso fanden Milch und B u t te r  in größerem Umfang 
Abnehmer. D e r  Krieg hat scheinbar auf den Wohlstand von 
Schweden ganz wesentlich Rücksicht genommen.

Witterdorf. ( B o n  d e r  B a h n . )  D e r  hiesige S t a t i o n s a u f ­
seher H err  J o h a n n  O i t z i n g e r  wurde a l s  Deutscher seines Dienstes 
enthoben und a l s  S ta t io nsvo rs tan d  H err  S a r k o v i c ,  ein gebürti­
ger Kroate, e rnannt.  —  D a s  zweite S tum pfgele ise  soll, wie ver­
sichert wird, endlich ausg ebau t  werden, so daß die Züge ein- und 
ausfahren  können.

—  ( E i n e  n e u e  K l a s s e . )  Die vom  Bezirksschulräte auch 
für hier beantrag te  Schaffung einer eigenen Klaffe mit slowenischer 
Unterrichtssprache wird von einer S e i t e  dahin  gedeutet, a l s  ob 
jetzt E l te rn  gezwungen werden könnten, ihre Kinder in die slowe­
nische Abteilung zu schicken. Eine derart ige  Z w a n g s m a ß re g e l  halten 
w ir  für unmöglich, weil auch S ü d s la w ien  sein S taa tsw eseu  durch 
Achtung der den E lte rn  zuständigen Rechte festigen und nicht durch 
deren M ißach tung  erschüttern will.

—  ( E i n  V o r s c h l a g  z u r  A r m e n w e r s o r g u n g . )  D ie  in 
der letzten N u m m e r  des B oten  angeregte G rü n d u n g  eines B e z i r k s ­
a r m e n h a u s e s  könnte bald verwirklicht werden, wenn d a s  M a ­
r i e n h e i m  ( W a i s e n h a u s )  in der S t a d t  Gottschee feine R ä u m ­
lichkeiten für diesen Zweck zu überlassen bereit und die ehrw. 
Schwester O b e r in  willig wäre, die P flege  der Armen um die zu 
vereinbarende Entschädigung zu übernehmen. Durchgeführt könnte 
da s  umso leichter w erden? weil das  M arien h e im  a ls  E rz iehungs­
ansta lt  bald eingehen dürfte.

—  (33o n  d e r  R a i f f e i s e n k a s s e . )  D e r  Z insfuß  für S p a r ­
einlagen be träg t  ab 1. J ä n n e r  l. I .  3 % ,  für D arlehen  4 1/ a 0/o.

—  ( B a n k  n o t e n a b  st e m p e l u n g . )  I n  den ersten drei 
T ag en  wurden  hier über 4 0 0 .0 0 0  K abgestempelt.

—  ( A n  d i e  f a l s c h e  A d r e s s e )  wendet sich jenes slowenische 
B la t t ,  d a s  kürzlich vorw urfsvoll  zu melden wußte, daß sich G o t t ­
scheer Burschen den militärischen Verpflichtungen jetzt entziehen und 
manche unter ihnen, zum al a u s  der M it te rdo r fe r  Gegend, m it t e n  
K ärntnern  gegen die S lo w e n en  kämpfen; das  ist eine ganz gewöhn­
liche Verdächtigung. D e n n  pflichtvergessene S o ld a te n ,  die den ihrem 
obersten K riegsherrn  geleisteten Eid schmählich gebrochen haben, hat 
m an  unter den G o t t s c h e e r n  bisher nicht vorgefunden.

—  ( T r a u u n g . )  Am 13. J ä n n e r  wurde der H ä u s le r  M a t th .  
F i n k  a u s  Koflern 34 mit der verwitweten Franz iska  G e r m e k  
au s  Windischdorf 47 getraut.

Kintcröerg. ( B e  sitz We chs e l . )  H e r r  P e te r  Kr i s c h ,  B e ­
sitzer in H in terberg  N r .  22 ,  hat  seine R e a l i tä t  seinem Ziehsohne 
J a k o b  K n a u s  um  8 0 0 0  K  verkauft.

Weg. ( T o d e s f a l l . )  Am 15. J ä n n e r  starb hier, m ehrm als  
versehen mit den heil. S terbesakramenten, der V a te r  unseres hochw.
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H errn  P fa r r e r s  H e r r  Jo se f  K r a k e r  an  den Fo lgen  der G rip p e  
im 8 3 .  Lebensjahre . D e r  Verstorbene w a r  ein guter, rechtschaffener 
F am il ienva te r  und ein sehr tüchtiger H a u s -  und L a n d w ir t ;  seinen 
religiösen Pflichten kam er stets mit vorbildlichem Eifer nach. Am 
Leichenbegängnisse, d a s  am 17. J ä n n e r  stattfand, beteiligte sich die 
ganze P fa r r e .  D en  Kondukt führte Hochw. H e r r  Dechant E r k e r  
unter Assistenz der hochw. Herren P f a r r e r  I .  G l i e d e  von G ö t te ­
nitz, A. P e r z  von  Morobitz und Hochw. A. Kr i s c h .  E r  ruhe in 
Frieden.

Köentak. ( S p a n i s c h e  G r i p p e . )  Diese epidemische K rank­
heit hat  sich nunm ehr auf die ganze Gemeinde erst reckt i rnb b isher 
vier O pser  gefordert. Gestorben sind: am  6. J ä n n e r  die 6 2  jährige  
H ä u s le r s g a t t in  M a r i a  M e l z  in E b en ta l  26 , am 8 . J ä n n e r  die 
verwitwete 6 2 jä h r ig e  Auszüglerin  M a r i a  H e r b s t  in Setsch 14 , 
am 11 . J ä n n e r  der 6 9 jä h r ig e  Besitzer Anton H ö g l e r  in Setsch 
1 8  und am 11 .  J ä n n e r  der 6 8 jä h r ig e  Besitzer S te p h a n  H ö g l e r  
in Knkendorf 16.

Wieg. ( V o l k s b e w e g u n g  i m  J a h r e  1 9 1 8 .)  I m  a b ­
gelaufenen J a h r e  gab es in der P f a r r e  Rieg 3  T ra uu n g en ,  12  
Geburten  und 3 7  S terbefälle . Gestorben sind: Am 16. F e b ru a r  
H elena  M i c h i t s c h ,  Obenvetzenbach N r .  12 ,  8  J a h r e  a l t ;  am 19 . 
F e b ru a r  H elena  S p r i n g e r ,  Hinterberg  1 2 ,  7 7  J a h r e  a l t ;  am 
20 . F e b ru a r  M a r i a  S c h a g e r ,  Kölschen 5, 6 6  I .  a l t ;  am  22 . F e b ru a r  
M a r i a  S t a m p f l ,  Unterwetzenbach 2 0 ,  6 1  I .  a l t ;  am  23 . F e b ru a r  
M a rg a re th a  M i c h i t s c h ,  Rieg 90 ,  7 2  I .  a l t ;  am  25 .  M ä rz  G er t rud  
Kr i s c h ,  Kotschen 2 ,  7 6  I .  a l t ;  am 5. A pr i l  M a r i a  Kr i s c h ,  R ieg  
6 9 ,  9 2  I .  a l t ;  am  7. April  F ranziska  P a u l t t t ,  M o o s  22 , 3 0
I .  a l t ;  am 7 . A pr i l  M a r i a  S c h a g e r  M o o s  13 , 9 5  I .  a l t ;  am 
2 8 .  April  M a r i a  E r k e r ,  Rieg 78 ,  8 2  I .  a l t ;  am 1. M a i  M a r i a  
V e r d e r b e r ,  H ä n d le rn  3, 61  I .  a l t ;  am  2. S te f a n  E r k e r ,  R ieg  
99 ,  6 4  I .  a l t ; am  5. M a i  M a r i a  F  i tz, S ta lz e rn  2 , 6 9  I .  a l t ; 
am 6. M a i  J o h a n n  W i t t i n e ,  Rieg 4 3 ,  6 7  I .  a l t ;  am  26 . J u n i  
Lena S t a m p f l ,  Unterwetzenbach 20 ,  7 2  I .  a l t ;  am 26 .  J u n i  
Ludwig S t a m p f l ,  Rieg 6 6 ,  12  I .  a l t ;  am 27 . J u n i  G eorg  
Wi t t r e i c h ,  Kotschen 17 , 4 2  I .  a l t ;  am 27 .  J u n i  Leopold Mi chi t s ch ,  
Rieg 2 8 ,  7  I .  a l t ;  am  30 .  J u n i  T h o m a s  Z e k o l l ,  H änd le rn  25 ,  
81  I .  a l t ;  am  6. J u l i  Jo s e f  W i t t i n e ,  Unterwetzenbach 8 ,  7 0  I .  
a l t ;  am  16. J u l i  G eorg  Kr i s c h .  M o o s  6, 2  I .  a l t ;  am 27 .  J u l i  
M a t th i a s  S t i n e ,  H interberg 6 5 ,  6 4  I .  a l t ;  am 12 . S ep tem ber
H elena  N o w a k ,  H interberg 24 ,  6 7  I .  a l t ;  am 14 . S ep tem b er
G ert rud  W i t t  i n e ,  Oberwetzenbach 6 , 5 8  I .  a l t ; am  1. Oktober
J o h a n n  T u r s k i ,  P röse  12 ,  7 8  I .  a l t ;  am 7. Oktober J o h a n n
S c h l e i m e r ,  M ra u e n  51 , 6 9  I .  a l t ;  am  14 . Oktober J o h a n n  
O s t  e r m a n n ,  R ieg  16, 7 5  I .  a l t ;  am 6. N ovem ber Jo s e f  R e p i n z ,  
Rieg 55 ,  6 0  I .  a l t ;  am 8. Novem ber M a t th i a s  K u r s z l e r ,  
Kotschen 10 , 6 7  I .  a l t ;  21 .  N ovem ber F ran z  L e s a r ,  Rieg 6 0 ,  
6 0  I .  a l t ;  am 25. N ovem ber M a r i a  W i t t r e i c h ,  H interberg 2 8 ,  
8 8  I .  a l t ;  am 2 8 .  N ovem ber Jo se fa  S c h a g e r ,  Suchen räu ter  11 ,

13 I .  a l t ;  am  29. N ovem ber A nna  M a j e  t i t s c h ,  M ra u e n  35, 
13 I .  a l t ;  am  5. Dezember Jo se fa  Z i m m e r m a n n /  H änd le rn  26,' 
19 I .  a l t ;  am  8. Dezember K aro l ina  M i c h i t s c h ,  H ä nd le rn  io' 
21 I .  u l t ;  am  15. Dezember Jo se f  S i d a r ,  M ra u e n  19, 7 4  I .  alt!

Stakzern. ( D a s  e r s t e  K r i e g e r d e n k m a l )  wurde am  30. 
Oktober 1 9 1 8  auf dem Friedhofe in Aibel, Gemeinde B anjaloka, 
ausgestellt. F r a u  Helene J u r k o v i č  v e rlo r  im Kriege zwei ihrer 
S ö h n e  und ließ auf dem Friedhofe in Aibel das  Denkmal ausstellen. 
D a s  prächtige Denkm al wurde von dem bestbekannten Steinmetzmeister 
H errn  A. V enchiaruüi in S ta lz e rn  angefertigt und t räg t  außer einer 
paffenden Inschrif t  auch die N am en  und die Porze llanbilder der 
beiden gefallenen Helden.

Mosel. ( E i n  V e r g l e i c h  d e r  V o l k s b e w e g u n g  i n  d e n  
K r i e g s j a h r e n . )  G eburten  1 9 1 4  27 ,  1 9 1 5  18 ,  1 9 1 6  15 ,  1 9 1 7  
9 , 1 9 1 8  16. S terbefä lle  1 9 1 4  23 ,  1 9 1 5  24 ,  1 9 1 6  2 8 ,  1 9 1 7  3 4 ,  
1 9 1 8  31 .  T ra u u n g en  1 9 1 4  3, 1 9 1 5  und 1 9 1 6  0 ,  1 9 1 7  2 , 1 9 1 8  
7, D ie  G ebur ten  nahm en bis 1 9 1 8  ab. die S terbefälle  bis 1 9 1 8  
zu, T ra u u n g en  w aren  1 9 1 5  und 1 9 1 6  keine, erst 1 9 1 8  besserte die 
Ausfälle iu den V orjahren  au s .  V on  den 31  S terbefällen  des 
J a h r e s  1 9 1 8  sind 13  auf Konto der spanischen G rip pe  verzeichnet.'

Höttenitz. ( Z u r  V o l k s b e w e g u n g . )  D e n  hiesigen P f a r r -  
matriken ist für d a s  abgelaufene J a h r  folgendes zu en tnehmen: 
5  G e b u r te n ; der Todesengel entführte 4  Personen , den B u n d  fü r s  
Leben aber schlossen 5  P a a r e .  B e i  einem P a a r e  zählte der B r ä u t ig a m  
6 6 ,  die B r a u t  2 7  J a h r e ,  sicherlich ein B ew eis , daß die A u s ­
w anderung  auch der F rauenspersonen  vo r  dem Kriege zu stark über­
hand genommen hatte, ober es bewahrheitet sich d a s  W o r t :  „ A lte  
Liebe rostet nicht1'.

Wodine. ( D i e  b e r ü c h t i g t e  E i n b r e c h e r b a n d e , )  die 
während des V or jah res  eine M enge  Kellereinbrüche in M ate r ie ,  
R odine  und Semitsch verübt hatte und hiebei schon mit unglaublicher 
Frechheit vorgegangen w a r ,  ist nun  endlich dingfest gemacht und  in 
sicheren G ew ahrsam  gebracht worden. S i e  besteht au s  6  heimischen 
Burschen. D e r  R äde ls füh re r ,  ein erst 1 8  jähr iger ,  äußerst roher und 
gewalttätiger Bursche a u s  S e l a  bei Otowitz, hatte sein Nest buch­
stäblich mit fremden Federn  ausgeschmückt. Bezeichnend ist, d aß  
sich unter der netten Gesellschaft kein Gottscheer befindet. —  D ie  
M e inu n g , es sei nun  mit den Einbrüchen vorbei, erwies sich a l s  
falsch. D enn  am  15. J ä n n e r  wurde beim Besitzer Ferd . S te rb e n z  
in Rodine am  hellichten T age ,  während er unweit  aus dem Felde  
arbeitete, eingebrochen, wobei dem T ä te r  7 0 0 0  K  in Banknoten in 
die H ände  fielen. E r  w a r  durchs Fenster eingestiegen und hatte  
den Kasten erbrochen.

L a iö a c h .  ( T o d e s f a l l . )  Am 2 8 .  Dezember ist hier der 
R eg ie rungsra t  H e r r  P ro f .  D r .  Alois V a l e n t a  von M a r c h t h n r n ,  
ein bestbekannter F rau ena rz t ,  im 89 .  Lebensjahre gestorben. E r  
ruhe in Frieden.

flus dem Amtsblatt* der Datlonalregieruitg M  in Laibach.
«Höchstpreise für Schweinefett ttub Schrveineffeischrvare.

D ie  V e ro rd n u n g  des V o lksbeau ftrag ten  fü r  V o lk se rn äh ru n g  ü b er die 
Höchstpreise fü r  S ch w e in e fe tt u n d  Schw einfleischw are im  K leinverkaufe lA m ts-  
t i la t t  92t. 27, Z . 214) setzt fo lgende Höchstpreise fü r  ein K ilogram m  fest:

S p e c k ................................................... . . 22 K
F e t t .........................................................
Geräucherter S p e c k ............................ . . 25 „
Frisches Schweinefleisch . . . . . . 14 „
Geräuchertes Schweinefleisch . . . . 18
Kopf und Füße, geräuchert . . . . , 8 „
Krainer Würste, gut geräuchert. . . . 24 „

Heweröeinspeklorat.
D ie  V e ro rd n u n g  Q .  216, A m tsb la tt  N r . 28, der gesam ten N a tio n a l­

reg ie rung  S H S  in  Laibach bestim m t in  S ach e n  der G ew erbeinspektion, d aß

der W irku n g sk re is  des G ew erbeinfpektora tes fü r  K ram  m it dem S itze i i r  
-Laibach a u f  d a s  ganze G eb ie t der N a tio n a lre g ie ru n g  S H S  in  Laibach a u s ­
gedehnt w urde. I n  a llen  B etrieben , die dem G ew erbein fpek to ra te  in  Laibach 
unterstehen, ist die In s t i tu t io n  der A rb e ite r-V e rtra u e n sm ä n n e r einzuführen ,- 
m it denen d a s  G ew erbeinspektorat in  engster F ü h lu n g  sein m uß . Ü ber die 
O rg a n is a tio n  der V e r tra u e n sm ä n n e r- J n s ti tu tio n  bestim m t gelegentlich eine 
V ero rd n u n g .

Aöer die Hinfuhr von Banknoten (Papiergeld) der Österreichisch- 
Ungarischen Uank.

U m  die G e ld frag e  zu regeln , w ird  v o n  den V o lksb eau ftrag ten  fü r  
F in a n ze n  und  in n ere  A ngelegenheiten  ü ber A u f tra g  des königl. M in is te rs  
fü r I n n e r e s  fo lgendes a n g e o rd n e t:

I.
D ie  E in fu h r  v o n  B an k n o ten  der Ö s te rr.-U n g a r. B an k  über anerkann te  

oder durch bew affnete S tre itk rä f te  besetzte G renzen  des Königreiches S H S
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ist nach den hier norbehaltlichen Bestimmungen bis auf W iderruf verboten.
D a s  V e rb o t erstreckt sich au f alle A rte n  v o n  G eldsendungen , w ie : 

m it G eldbriesen, G e ld an w eisu n g en , durch die Postsparkasse oder durch irgend  
welche andere A r t  von  A nw eisungen .

II.
W er die Grenzen, angeführt im Punkte I, überschreitet oder zu über­

schreiten versucht, darf höchstens 1000 K von den erwähnten Banknoten mit 
sich führen, äußer es ist ihm von dem zuständigen Bolksbeauftragten (Punkt 
III) eine größere Sum m e mitzuführen erlaubt worden, sonst wird gegen ihn 
im S inne  des E. S t .  G . wie gegen Schmuggler vorgegangen werden; Bank­
noten über die angegebene Sum m e werden nach § 552 dieses Gesetzes be­
schlagnahmt. „

A ndere Ü b e rtre tu n g en  dieser V e ro rd n u n g  w erden  von  der politischen 
B ehörde erster I n s ta n z  m it einer G eldstrafe  von 100  b is  5000 K oder m it 
Arrest von  einer W oche b is  zu einem M o n a t  oder m it beiden bestraft. J e d e r  
Versuch ist s tra fb a r. Ü ber Beschw erden, die b in n en  acht T agen  eingebracht 
w erden  m üssen, entscheidet die F in anz-L andesd irek tion .

Betreffs der Personen, die aus den von feindlichen Streitm ächten be­
setzten Gebieten kommen, wird das Notwendige in der A usführungsverord­
nung bestimmt.

III.
I n  schw erw iegenden F ä lle n , w e il sonst der B etreffende in  ernstliche 

N o tlag e  käme, können die zuständigen G esandtschaften  S H S  im  S in n e  des 
P u n k te s  II A u sn a h m sb e w illig u n g e n  erte ilen .

D iese G esandtschaften können auch P e rso n en , die d a ru m  b itten , bestä­
tigen, daß  sie n ich t m ehr a ls  1000 K in  B an k n o ten  der O s te rr.-U n g a r. B ank  
m it sich füh ren . D iese B estä tig u n g  h a t  den  au sfü h ren d e n  O rg a n e n  zu ge­
nügen , w enn  der E ig en tü m er seine I d e n t i t ä t  g la u b w ü rd ig  auszuw eisen  im ­
stande ist.

IV.
D er Volksbeauftragte für Finanzen wird ermächtigt, in berücksichti- 

gungswürdigen Fällen auch andere A usnahm en zu gewähren, a ls die im 
Punkte I ausgesprochenen.

D a m it diese V e ro rd n u n g  zur D u rch fü h ru n g  g elang t, können au ß e r 
den  F in a n z o rg a n e n  auch O rg a n e  der P o liz e i und  fü r  die V o lk se rn äh ru n g  
hiezu herangezogen  w erden.

Verkehr mit Zuchtvieh.
D e r  V erkehr m it Z uchtv ieh  und  m it R in d e rn  fü r  w irtschaftliche Zwecke 

ist im  M achtbereiche der N a tio n a lre g ie ru n g  S H S  in  Laibach frei. A u s  dem 
M achtbereiche der N a tio n a lre g ie ru n g  S H S  in  Laibach dürfen  solche T iere 
n u r  m it G en eh m ig u n g  dieser R eg ie ru n g  au sg e fü h rt  w erden . D ie  V orschriften 
fü r  den V erkehr m it  S ch lachtv ieh  und  fü r  die V iehpässe b leiben auch noch 
w eite rh in  in  G e ltu n g . V iehm ärkte sind noch nicht e r lau b t.

Weinausfichr.
D ie  A u s fu h r  v o n  W e in  ist im  ganzen  V e rw altu n g sg eb ie te  der N a ­

tio n a lreg ie ru n g  S H S  allgem ein  b is  a u f  W id e rru f  ohne jede E inschränkung 
gestattet.

Zum Verkehr mit Zuchtvieh.
D e r  V erkehr m it Z uchtv ieh  und  m it R in d e rn  fü r  w irtschaftliche Zwecke 

ist v o n  der N a tio n a lre g ie ru n g  S H S  in  Laibach m it der V e ro rd n u n g  vom  
16. D ezem ber 1918  (A m ts b la tt  N r . 25, Z . 205) freigegeben w orden . N u r  der 
A nkauf, bezw. der V erkauf v o n  R in d e rn  m uß te  b ish er dem  B ez irk sv e rtrau en s- 
m anne angezeig t w erden . Irg en d w e lc h e  G e b ü h ren  fü r  den A nkauf oder V e r­
kauf w a re n  n ich t zu entrichten. S o ll te  es vorgekom m en sein, daß  e in  V e r­
tra u e n sm a n n  bei A n m eldungen  von K äu fen  oder V erkäufen von  R in d v ie h  
G eb ü h ren  eingehoben  h a t, so sind diese zurückzuerstatlen. D a m it jede B e ­
nachteiligung  der bäuerlichen  B evölkerung  verm ieden w ird , h a t die N a tio n a l ­
reg ierung  S H S  in  Laibach, A b te ilung  fü r  L andw irtschaft, den P u n k t, Be- 
treffend die A n m eld u n g  beim  V e rtra u e n sm a n n , gestrichen. D em nach en tfä llt 
beim Verkehre m it R in d e rn  beim  A nkäufe w ie beim  Verkaufe jede A n m el­
dung beim  V e rtra u e n sm a n n e . N u r  die V orschriften ü b er die V iehpässe b leiben 

aufrecht.
Aaßzwang.

Nach einer Verordnung der gesamten Nationalregierung S H S  in 
Laibach wird der Paßzw ang vorgeschrieben, damit eine Übersicht des reisenden 
heimischen und fremden Publikum s gewonnen wird und damit mißliebigen 
Personen das Betreten des Bereiches S H S  verhindert wird.

F ü r  R e is e n  a u s  dem  A u s la n d e  nach S lo w e n ie n .
F ü r  d i e  U n t e r t a n e n  d e s  S t a a t e s  S H S  gelten folgende B e- 

stim m ungen: D ie  eigenen U n te rta n en  können  die G ren z lin ien  m it einem  regel­
recht ausgestellten  „R eisepässe" überschreiten. D ie  Reisepässe auszustellen 
haben d a s  Recht die politischen B ehö rden  erster In s ta n z , bezw. die P o lize id irek ­
tion  in  Laibach, u n d  die „G esandtschaften des S ta a te s  S H S  im  A u s la n d e .

F r e m d e n  ist das Überschreiten der Grenzen gestattet:
a) W enn sie Angehörige der verbündeten Armeen sind, doch n u r dann, 

wenn sie sich a ls  solche legitimieren und dienstlich reisen.

b )  A n gehö rigen  des tschecho-flowakischen, am erikanischen , englischen, 
französischen S ta a te s  und  ü b e rh a u p t a ller S ta a te n ,  d e ren  In te re s s e n  sich m it 
denen des S ta a te s  S H S  decken, w enn  sie sich m it e inem  regelrecht a u s g e ­
stellten Reisepässe ih re s  S ta a t e s  au sw eisen  können.

c) D ie  Ü n te r ta n en  an d e re r S ta a te n  m üssen, b ev o r sie die G renzen  
ü bertre ten , die v o n  ihrem  S ta a te  ausgeste llten  R eisepässe jener politischen 
B ehö rde  I. I n s ta n z  einsenden, in  deren B ereich sie zu re isen  gedenken. N u rs in  
A u sn a h m sfä lle n  sind die K on tro lls ta tio n en  erm äch tig t, eine B e w illig u n g  zum  
Überschreiten der G renzen  auszustellen . I n  diesem  F a l le  h a t  sich der R eisende 
sofort nach A n k u n ft bei jener B ehörde anzum elden , sin  deren  Bereiche er ist.

d ) G e fan g e n en  der „verbündeten S ta a te n  ist nach  den B estim m ungen  
des W affenstills tandes d a s  Ü be rtre ten  der G renze u n d  d e r D urchzug  gestattet.

e )  W e n n  eine frem de M ach t in  diesem  oder jenem  F a lle  fü r  d a s  
Überschreiten der G renzen  strengere V orschriften  trifft, g ilt  d a s  G leiche fü r  
ih re  U n te r ta n en .

R eisenden  P e rso n e n , deren  D okum ente den V orschriften nicht entsprechen, 
w ird  d a s  Ü b e rsch re ite n  der G renzen  nicht gestattet.

F ü r  R e is e n  a u s  d em  B e re ich e  S l o w e n i e n s  i n s  A u s la n d .
D ie  eigenen  U n te r ta n en , die nicht präsenzpflichtig  sind, können m it 

einem  „Reisepässe" in s  A u s la n d  reisen, den  jene politische B ehörde I. I n s ta n z  
ausstellt, w o der R eisende w o h n t, in  Laibach die P o lize id irek tion . D e r  
E igen tüm er des R eisepasses h a t d a s  Recht, d ie G renze zu überschreiten, n u r  
fü r  die Z e it der G ü ltig k e it dieses D o k u m en te s. D ie  G ü ltig k e itsd a u e r des 
Reisepasses w ird  a u f  30 T ag e  beschränkt u n d  m u ß  der R eisepaß  m it einem  
2 K  S te m p el versehen sein.

Alle in  S lo w e n ie n  w o h n en d en  F rem d en , die diesen Bereich verlassen  
w ollen, müssen sich einen D urchlaßschein  beschaffen. D e n  D urchlaßschein  stellt 
jene politische B eh ö rd e  I. I n s ta n z  a u s ,  w o der B itts te lle r w o h n t. D e r D u rc h la ß ­
schein g ilt fü r  7 T ag e  u n d  m uß m it 2 K  gestem pelt sein.

Die Auflösung der Hlationakräte.
I m  S in n e  des Beschlusses des M in is te rra te s  in  B e lg ra d  am  22. D e - 

zem ber 1918 w u rd e n  alle N a tio n a lrä te  (U nterausschüsse, P rov inzia lausschüsse  
usw .) im  Bereiche der N a tio n a lre g ie ru n g  S H S  in  Laibach aufgelöst. A u s ­
genom m en ist n u r  der N a tio n a lr a t  in  Laibach. Gleichzeitig w u rd en  auch alle 
V olksw ehren  aufgelöst. A lle  diese O rg a n is a tio n e n  sind verpflichtet, die B e- 
richte ü ber ih re  T ätigkeit einer besonderen Kom m ission vorzulegen, die fü r  
diesen Zweck im  W irkungskreise  des V o lk sb ea u ftrag te n  fü r  öffentliche A r -  
beiten  zusam m engestellt w ird .

Bestimmungen üöer den Ausschank von geistigen Getränken und üöer 
die Sperrstunde.

D e r A usschank u n d  der K leinverkauf v o n  S c h n a p s  sind verboten . 
A ls  g eb rann te  geistige G e trän k e  im  S in n e  der V e ro rd n u n g  gelten alle g e ­
b ra n n te n  geistigen F lüssigkeiten, bestim m t fü r  den menschlichen G enuß , die 
geeignet sind a ls  G e tränk  m it oder ohne B eim ischung ; es ist einerlei, ob 
diese G etränke durch Kochen oder irgendw ie  a n d e rs  zubereite t w erden, und  
ohne Rücksicht d a ra u f , in  w elcher F o rm  sie verabre ich t w erden .

I n  G astw irtschaften  u n d  K affeehäusern  d ü rfen  b is  11 U h r v o rm itta g s  
keine a lkoho lhaltigen  G etränke  ausgeschenkt w erden .

G asthäuser dü rfen  b is  9 U hr, K affeehäuser b is  11 U h r abends  offen 
geha lten  w erden . Ü ber diese Z e it h in a u s  d a rf  sich kein G ast m ehr im  G a s t­
oder K affeehause befinden. Z w e i S tu n d e n  v o r der P o lizeis tunde ist der G a s t­
w ir t  oder der K affeehausbesttzer nicht m ehr verpflichtet auszuschenken. Auch 
ist er nicht bem üsstgt, einem  G aste m ehr a ls  e inen  h a lb en  L iter W e in  oder 
e inen  L iter B ie r  zu verabreichen. D ie  V erabreichung  v o n  S p e isen  d arf n ich t 
verw eigert w erden , w eil d e r G ast n ichts trink t.

Ju g en d lich e  P e rso n e n , die noch nicht d a s  17. L eb e n s jah r vo llendet
haben , dü rfen  G a s t- und  K affeehäuser n u r  in  B e g le itu n g  von  erwachsenen 
A ngehö rigen , V o rm ü n d e rn  usw . besuchen.

Öffentliche V eran s ta ltu n g en , T an z u n te rh a ltu n g e n  usw . m üssen sp äte­
stens u m  M itte rn ac h t beendet w erden. Z u  dieser Z e it  m üssen die betreffenden 
R äum lichkeiten schon geleert sein.

D ie  G a s tw ir te  u n d  Kaffeehausbesitzer, aber auch die V eran sta lte r 
öffentlicher B e lu s tig u n g en  u n d  V e ran sta ltu n g en , welche die V orschriften der 
§§ 1, 2 nud  4  dieser V e ro rd n u n g  nicht e in h a lten , w e rd en  d a s  erstem al zu 
einer G eldstrafe v o n  200 b is  1000 K, d a s  zw eitem al zu einer G eldstrafe 
v o n  1000 b is  2 0 0 0  K, in  jedem  w eiteren  F a lle  zu e ine r G eldstrafe v o n  
2000  b is  4000  K  v eru rte ilt, jene aber, die die V orschriften der §§ 3 u n d  8 
übertre ten , zu einer G eldstrafe  von  20 b is  2 0 0  K. D em jen igen  G astw irte  
u n d  K affeehausbesitzer, welcher w egen eines dieser Ü b e rtre tu n g en  schon zw eim al 
bestraft w orden  w a r , darf die S tra fb e h ö rd e  bei einer d r it te n  A bstrafung  fü r  
eine bestimmte Z e it  oder fü r  im m er die G ew erbekonzession entziehen.

Gäste, die nach A b la u f  der P o lize istunde  sich noch im  G asthause be­
finden , w erden zu einer G eldstrafe  von  20  b is  200  K ve ru rte ilt. S o llte  der 
V e ru rte ilte  die G eldstrafe nicht au fb rin g en  können, w ird  diese in  Arreststrafe 
u m g ew a n d e lt; fü r  je  20 K w ird  ein T ag  A rrest gerechnet. D ie  zuständige 
S tra fb e h ö rd e  ist die B ezirkshaup tm annschaft S H S .  A lle G eldstrafen  fließen 
in  den A rm enfond  der betreffenden  G em einde. D ie  V e ro rd n u n g  m uß in  
a llen  G ast- u n d  K affeehäusern  so angeschlagen w erden , d aß  sie v o n  den G ästen  
nicht übersehen w erden  kann . D ie  politischen B eh ö rd en  dü rfen  auch noch 
strengere M a ß re g e ln  erlassen.
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B ei e inm aliger E inschaltung kotzet die viergespaltene 
Rleindruckzeile oder r te n  R a u m  *0 Heller, bei m ehrm aliger 
L inschaltung 8 H eller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
Z ahr w ird  eine zehnprozer tige, bei solchen durch d as  ganze ) a b r  
eine zw anzigprozentige E rm ä ß ig u n g  gewährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr itz bei einm aliger L inschaltun- 

gleich bei Bestellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten L in . 
schalrung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Beste!, 
langen  von den in unserem  B la tte  angezeigten Zirm en fich stets 
au f den „Gottscheer B oten* zu beziehen.

Verein der Deutschen a. 6on$cbee
in Wien.

Sitz: I., Himmelpfortgasse Ur. 3
0 )0 bin  a lle  Z u sch r iften  zu richten fin d  u nd  L a n d sle u te  ihren  

B e itr it t  a n m eld en  könn en .

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinsheim H*a«l 
Deierks Gastwirtschaft, !., Wabenöergerstraße Mt.  5 a.

II. Dr. Franz Nagel
gewesener Sekundararzt im Landes- 
. . .  krankenhause in Klagenfurt . . .

ordiniert im Hause des Herrn Franz Jonke 
in Gottschee, Hauptplatz Nr. 87.

Ein gutes Zugpferd
b ra u n e r  W allach , 151 Z o ll  hoch, 14 J a h r e  a lt, fehlerfrei, ist zu verkaufen bei 
Kranz Wolf in Acintat Wr. 22.

r Aij. gemischt, jeder A rt, S ch w e in sh a a re , Ochsen- u n d  P fe rd e -
h d l l l r f n  S chw e ifh aare , Felle v o n  W ild  jeder A rt, kaufen zu besten 
■ I I  P re ise n  W . Hhorinek und Ko. in  HM.

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

Tabrräder und Dähmascbinen
für Familie und Gewerbe.

Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

3obann 3ax § Sohn * Caibacb

Zwirn
prima, echter, schwarz und weiß, eingelangt bei 

Matthias Wom d. I .  in Hottschee, Kauptplatz.

Original AohiLfcher Sanerörnnn
(Tempelquelle) ebendort zu haben.

Iw e i Wagen für landwirhch. Geörauch 
ein Kartoffek-Säexstug

sind zu angem essenen P re ise n  abzugeben bei M atthias Kknn, Schm iedm eister 
in  Gottschee, B ergga ffe . 2 — 1

Gin M a r  neue Wänner-Strapazfchrche
und verschiedene Wädchenkleider

sind gegen L ebensm itte l um zutauschen bei F r a u  tzrker in Kottschee Wr. 1 3 4 .

tU ienerstrasse Hr. 15.

Selmcr Kruhme
Zahntechniker aus Laibach

ist vom 2. Februar wieder jeden Sonntag im Hotel 
Stadt Triest in Gottschee zu sprechen.

Aug. Venchiarutti
Steinmetzmeister in Stalzern

empfiehlt sich zur Anfertigung von G rabsteinen und

Kriegerdenkmälern
in künstlerischer Ausführung. — Preise niedrig.

B e r a n d w o r tlic b e r  -S ch r iftle iter  C . Erker. —  b e r a u s a e b e r  u n d  V e r le g e r  J o s e s  E v v ic k . —  « u d b S r u d e m  J o s e s  P a v l 'c e k  m  @ ottfchec.


